
/wel unbekannte Wiedertäuftfer-Drucke
DPeter awerau

Schon VOTLT längerer Zeıt hat der Direktor der Basler Universitätsbibliothek,
Husner, 1n eiınem entlegener Stelle erschienenen Aufsatz VO re1l Drucken

AuUs der Retformationszeit Mitteilung gemacht, die Aus Engadıiner Privatbesitz 1Mm
Jahre 1944 die Universitätsbibliothek Basel gelangten.! Diese rucke STammenNn
AaUuUSs den Jahren 1530 bzw 1534 un: sind 1n einem Pergamentbändchen jener Zeıt
zusammengebunden. Auf dem Vorsatzblatt ISt eın „ T’heodosıius Planta“, auft
dem Tıtelblatt des ersten Druckes eın „Joannes Castelmur. A° 592ı auf dem
Vorsatzblatt des Hinterdeckels eın „Jodocus eiß 1540“ als Besitzer eingetragen.
ährend ber die beiden letzteren Persönlichkeiten nıchts bekannt 1St, wird der
Name Theodosius Planta mehrfach bezeugt. Eın Träger dieses Namens 1St in
der Basler Rektoratsmatrikel verzeıichnet: wurde oder 15 Aprıl 15772
ZU Bacc. phıl promovıert.* reıliıch M1t dem Besitzer dieses Bändchens
ıdentisch ist, äßt sıch nıcht N.

Der der 1n diesem Bändchen vereinıgten Drucke ISt Melchior Hoftmans
bekannte, noch 1n mehreren anderen Exemplaren vorhandene „Auslegung der
eimlichen Offenbarung Johannis“ VO

Der zweıte Druck 1ISt e1ne Erklärung des - Judasbriefes. eın Tıtel lautet: „Die
Epi5tfl des Apostell Sanct Judas erklert nnd SanNtZs fleiss1ıg VO WOTrL worten

außgelegt YIE ernsten WaArnunNsSsen i auch y köstlichen utz VN:
allen Gotts forchtigen liebhabern der ewı1gen vnendlichen warheyt. Eyn

folle see] dritt wol auft honig SE ber Y hungerigen see] 1St. alles bıtter süße
Prouer. XXV1]J. Salbet euwer auge MT .Uu$' salb auft das 1r sehen moögen. Apoc.
11] Psal W1X. 1534“ Eın Verfasser ist nırgends ZQeNANNT. Dafür enthält der 63
pagınıerte Seiten umtassende ruck eine Vorrede VO: Cornelius Poldermann,*
einem Anhänger Melchior Hoffimans, VO  $ dem WIr wIıssen, da{fß gelegentlich
Schriften des seıit Maı 1533 1ın Strafßsburg gefangen gesetzten Melchior Hoftman
ZU ruck gebracht hat.5 In dieser Vorrede wiıird der VOo Luther bestrittene ®

Husner Ich verdanke den 1nwels auf diese Publikation der Liebens-
würdigkeit VO Herrn Dr. Ernst Crous 1n Göttingen.

Husner
Der vollständige Titel und die Fundorte bei awerau 131 Nr. 45
Über ıhn 381

5 Zum Beispiel Hoftmans „Gründliche Unterrichtung“ von 15359 awerau
133 Nr 55 Vgl Röhriıch „Hoffmann bekennt ferner, Cornelius Polder-

mann habe den Druck dieser Büchlein besorgt“e (Straßburger Vergichtb VO

September Linden 340
6 Bibel f 384387
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apostolısche Ursprung des Judasbriefes verteiäigt: „Dieser edle, hohe un: Öst-
ıche Sendbrief 1St VO etlichen getadelt, un: uch vermeınt worden, da{ß ıh: ıcht
der heilige Apostel Judas geschrıeben hat, un Ist eine solche Verlästerung allein
daher erwachsen, als nämlich Aaus Unverstand, dafß etlıche Knöpf dariınnen .9
welche s1e nıcht auflösen mochten, un etliche Nüdßß, die in ihm aufbeißen mäch-
tig und Art erscheinen“:; ber dieses Urteil sSe1 ırrıg: der Briet se1l VO  3 dem hei-
lıgen Apostel Judas verfadfst, INa  3 finde darın einen köstlichen un: freudenreichen
Geschmack göttlicher Weısheit, jedes seiıner Worte se1l voller Kraft, Geist un:
Leben.?

Der dritte ruck tragt den Tıtel „Die Epistel de{fß Apostels Jacobs erklärt /
Vn N fleissig VO WOTT WOTLTL aufßgelegt Y ernsten WaAarnunNg auch

CYNEM ostlichen UuUL7Zz VN! allen gotsförchtigen lıebhabern der ewı1gen
warheyt. Das s1e Nıt WI1ssent verstand noch erkennen künnent das verlestern
s1ie. 1] DPet Jude. Johannes Eısenburgk. Anno 1534° Am Schlufß der 4Ö un-
pagınıerte Seıten umfassenden Schrift steht noch einmal der Name „Johannes P.
Eysenburgk“.8 uch 1er verteidigt ıne kurze Vorrede den apostolischen Ver-
fasser des Jakobusbriefes: „Dieser edle, hohe un köstliche Sendbriet des heılıgen
Apostels Jacobi 1ST von den ırrıgen, blinden Geistern auch (!) verworten un AaUS-

SCINUSTEF worden, Ja s  er  anz greulich verachtet un gelästert, VO WESC. etlıcher
Sprüch, die S1e nıcht haben können auflösen, als rürnehmlich 1m ersten Kapıtel, da
Iso geschrieben steht, da{fß der TÄäter selig werde 1n seiner Ta Im übrigen ent-
hält die kleine Schrift eıne Auslegung nıcht des ganzen Briefes, sondern LUr der
ersten beiden Kapıtel: 99:  ın ander Zeıt, Gott wiıll
klärung fürbringen“ 40)

wollen WIr dır weıter Er-

Husner hat mit Recht den ‚engen Zusammenhang betont, 1n dem der zweıteund der dritte ruck stehen: die Buchtitel un: die Vorreden lauten äahnlıich, beide
Drucke siınd 1534 erschienen un: „Stammen Aaus Valentin Kobians Werkstatt (ın
Hagenau). Es ISt ın ıhnen War keın Drucker angegeben, doch findet sıch Ende
der Vorrede des Judasbriefes eiıne sehr verräterische Zierleiste, die WI1Ir uch ın
einem der wenıgen 1ın der Universitätsbibliothek Basel vorhandenen Werke Aaus
der OffAizın dieses Kleindruckers teststellen konnten, näamlich auf der Rückseite
des Titelblattes VO Nicolaus de Lescuts Actiones 1Ur1s VO Jahre 1537 Leider
lıegt M1ır kein bezeugter deutscher ruck Kobıians Z Vergleichung der Typen
vor.? Diese Übereinstimmung, die sıch VOr allem auch auf den reiın melchioritischen
Gedankengehalt der beiden Schriften erstreckt, hat Husner der Frage geführt,
OD He Interpretationen des Judas- un Jacobusbriefes nıcht eintach Schriften des
1ım Gefängnis Eıter un Gedanken überfließenden Melchior Hofmann sind“.1%
Denn VO Cornelius Poldermann, den Man als Verfasser des ersten Druckes
denken könnte, sind außer einem Vor- bZzw. Nachwort Schriften Hoffmans
keinerlei lıterarısche Lei;tungen bekannt, un: uch VOoO  3 einem Schri&stgller Johan-

YZZ2 (Titelblatt
Über iıhn O2 QFRG 2  y 426—427 (Schreiben der Stadt

Straßburg die Stadt Speyer VO Maı un 451 (Widerruf eines 1539
VO Eisenburgk bekehrten Wiıedertäufers); Röhrich 116—120 (StraßburgerAkten VO 15379—1540); Hulshof 7 Blaurer Z 88 (Todesdatum. Vr
danke diesen 1nwWwels Herrn Dr. Jean Rott 1n Strafßburg; vgl AÄAnm ID

Husner 5 88
10 Husner 58
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NS Eisenburgk wußte INnan bisher nıchts.!! Doch wollte Husner diese Frage ıcht
endgültig entscheiden: das könne 1Ur ein b Kenner des Stils der Hoftmanschen
Schritten. Leider 1St der beste Kenner dieser Lıteratur, Christian Neft, der sich
MI1t dieser Frage beschäftigen versprochen hat]te‚“ noch 1m Jahre 1946 Ver=
storben.

Was zunächst die Erklärung des Judasbriefes betrifit, 1St seine Entstehungs-
eit durch den Druckvermerk 1534- gesichert, un: da der ruck MIt Sıcherheit
1n der Ofh zın des Valentın Kobian 1n Hagenau, 25 Kılometer nördlich Vo Straflß-
burg, erfolgt ist, ann uch der Entstehungsort als gesichert angesehen werden:
die Schrift wırd doch ohl 1n Strafßburg abgefafßt sSe1N. Für die Feststellung des
Verftfassers treilich bietet sıch aum eine andere Hilfe als die Stilvergleichung, und
das 1ST gerade be] der Wiedertäuter-Literatur eın recht problematisches Mittel,
weıl der Stil solcher Schriften VOr allem natürlich be1i Auslegungen biblischer
Bücher stark V OIl Sprachgebrauch der Heıiligen Schrift abhängig ISt. Alleın
Melchior Hoftman verwendet 1n seinen Schriften eine Reihe bestimmter Lieblings-

und Lieblingsfiguren, die ohl möglıch machen, seinen Sti! VO dem
anderer utoren unterscheiden. Und das scheint mır beı dem ersten dieser
Drucke der Fall se1n: die VO  w} Poldermann herausgegebene Auslegung des udas-
brietfes halte ich tür ine bisher unbekannte Schrift Hotfmans.!3 Folgende Gründe
scheinen M1r dafür sprechen: der „gesalbte Seligmacher un:; ewı1ge Sohn des
allerhöchsten Gottes“ (Judas 4); das „erste Mondlicht“ und „dieser rad des
Sonnenlichts“ ®) 6 &) dıe „ganze heilige Dreifaltigkeit“ (S 8), die SEL Selıg-
keit“, die mMiıt dem „ersten Grad“ iıdentisch 1St und 1n der „alle Menschen durch
Jesum Christum Aaus dem ersten Tod geselıget werden“ (5 10), die „Fässer der
Barmherzigkeit“ 10), das „getreulıch 1mM Glauben Durchkämpfen 1n der gEeISt-
lichen Wüstene1“ LZU die HU einmal stattindende Besaung des Ackers (S
nd 2 9 vgl awerau 66), das „Figur-Gesetz“, das „Gesetz des Buchstabens“
un!: „des e1istes Gesetz“ (> 16), das Anzeıgen durch die Fıgur, den Buchstaben,

11 Dıie Auskunftsabteilungl der Deutschen Staätsbibliothek in i3erlifi teilte MLr
15 1957 mıit, dafß ihr umfangreicher Nachforschungen ıcht

lun}gen\ sel, einen Johannes Eisenburgk (auch Eysenburgk, Eisenburger, Eysenbur-
ger) MIt ırgendeiner Schritt Aaus dem Zeitraum 1554 bibliographisch festzu-
stellen. Einer VO 1957 datierten Miıtteilung VO: Herrn Dr Jean Rott ın
Straßburg, der die elsässischen Täuterakten für die „Quellen un Forschungen ZuUur:

Reformationsgeschichte“ bearbeitet, entnehme ich, da{fß siıch in diesen Akten keine
Bezeugung eıner schrittstellerischen Tätigkeit Eisenburgks tindet. Vgl Husner

85 Anm SAr Rıtter, der Verfasser des ISsSt 1n seınen Anfängen publizierten
„Repertoire bibliographique des livres imprimes Alsace 156e sıecle  CC (teilt
mır) mıit, daß ıhm bei seinen Forschun
sind.“

SC diese be?den Drucke och nıe begegnet
u Husner 88

Eın Verzeichnis verschollener Schriften Hoffmans be1 Kavwerau 4'_'1
sıehe besonders Nr 15 (verlorene Schritten des Jahres 153 und vergl.
Röhrich 72 Linden 345, Husner Eine Verfasserschaft Poldermanns
halte iıch für ausgeschlossen. Die Staats- un Universitäts-Bibliothek Hamburg
hatte mır 1950 mitgeteilt, Hoftmans Schrift „Das X1J Capitel des DPIrO-
pheten Danıelis aufsgelegt“ 1526 Se1 1mM Jahre 1943 verbrannt. Das WAar ylück-
liıcherweise eın Irrtum: Herr Dr phil Hans Volz 1n Bovenden be1 Göttingen hat,
Wiıe mır 1958 schrieb, diese unersetzliche Schrift be1 seiınen Arbeiten
ber Luthers Danielvorrede VO!]  »3 1530 für Bibel and E VOL einıger eıt
wiederaufgefunden. Die An
gemäfß berichtigen.

gaben beı awerau und 5D Nr. 54 sind dem-
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das Bild un: den Schaften des Alten Testaments (S die Führung durch
das Rote Meer 1n den Bundeid S 28), die wıssentliche Übertretung (S 29); die
Sünde wıder den Heılıgen Geist S ATZZES un 38), der „blutsäuferische
schriftgelehrte Hauten“ S 579 das „einen solchen Grund“ anzeıigende „Monden-
licht“ S 58) un: viele andere Formuli:erungen siınd unverkennbare Wendungen
Hoftimans. Dazu kommen gelegentliche Hınvweıiıse autf andere Schriften des Autors:
„Wı1e denn Vvon solchem a1] seiınem Ort vielfältig gehandelt un erklärt 1St  &e
S 7 ’ „davon seınem Ort überflüssiıg gehandelt 1St  « (S 25) Entscheidend ber
scheıint mir folgende Stelle 24— 25 se1n: „Die ber den Herrn Jesum
Christum verleugnen, der s1e erkauft hat, Petr. Z Ja durch seın Blut aus dem
CYSIEN Tod und Gewalt des Teufels, DPetr. LE Apoc. 2 9 die sınd solche,
welche den Menschen Jesum Christum ıcht tfür das Wort Gottes glauben, da{fß c

selbst Fleisch veworden sel, W1Ee der Apostel ZEeEUZET Joh K un uch ıcht wol-
len, dafß (GGottes ew1ges Wort selbst se1 geworden hne alle Annehmung als ein
anderer Mensch, w1e der heilige Paulus ZeEUSZELT Philipp. 2! un' 1mM Fleisch SGr
kommen un erschienen, Joh 'Lim Z Ja e1in sichtlich und oreiflich Wort
geworden, sondern einen Leib, Fleisch un Blut Aaus Adams Samen AaNgCHOMM
hab, un Iso den leiblichen Jesum Christum für Adams, Abrahams un Davıds
Samen Aaus Marıa Fleisch un: Blut bekennen, welche irrıge elister dann der hei-
lıge Apostel für Lügner un Widerchristen bezeugen CUL, Joh 27 4, welche den
Sohn und Vater verleugnen, Ja die solchen uch eın Heil Sohn och Vater
haben, enn ıcht bekennet wiırd, da{ß der Mensch Jesus Christus Gottes Wort
sel, 1m Fleisch gekommen und erschienen, wırd uch 1n solchem verleugnet, dafß
der Sohn Gottes nıcht gelıtten hab, sondern Adams S5Same, Ja dıe rde un Welt
und Marıa Fleisch un Blut, 1n welchem talschen, lügenhaftigen Zeugnis auch das
Heıl, die Erlösung, Rechtfertigung und aller Menschen ew1ges Leben vermeınet
wırd, welcher Wıderchristen, satanıschen, lügenhaftigen Zeugen 1st die Welt
‚voll ertunden wırd, davon seınem Ort überflüssig gehandelt ist“ .15 Das 1St
Hoftimans Christologie, WI1ie Sie U11ls A4us allen seınen Schriften, besten Aaus seinem
OmMentar zZU Römerbrief VO' 1533 wohlbekannt ist;16 dargelegt 1n der ANVCE=
kennbaren Sprache Hoftmans. Angesichts dieser Stelle scheint mMır eın Zweitel
der Vertasserschaft Hoftmans ıcht möglıch.

Schwieriger liegen die Dinge bei der zweıten Schrift, der Erklärung der wel
CLTSTCH Kapiıtel des Jakobusbriefes. Zwar 1st das Entstehungsjahr „Anno 1534°
gesichert, ber schon der Entstehungsort Hagenau bzw. Straßburg ISt, Wwen1g-

bıs Jetzt, nıcht zweiftelsfrei W1€ be1 der Judas-Auslegung. W as dıe Frage
einer Verfasserschaft Hoftmans betriftt, ließen sıch ohl ein1ge Gründe datür
inden dafß WEe1 echte Schrıiften Hoftmans MIt dieser Jakobusauslegung 1n eiınem
Bande zusammengebunden Sind, äßt vermuten, der Besitzer des Büchleins habe
Hoftman als Vertasser gekannt oder doch dafür vehalten; die Wendung der Vor-
rede, der Jakobusbrief se1 auch VO den blinden Geistern verworten worden,
scheint auf den gleichen Verfasser hinzudeuten; da Hoftman gelegentlich Pseu-
donyme verwendet hat, scheint einfacher, 1er eın reilıch nirgends
bezeugtes Pseudonym tür Hoftman anzunehmen, als eınen uCH, bisher völlıg
unbekannten Schriftsteller den täuterischen utoren jener Zeıt hinzuzufügen; uch
könnte die zweıimalıge Nennung des Namens „Johannes Eisenburgk“ auf dem

14 irdischer Materie.
15 Dieser SOI 1St fraglos Hoffmans Römerbrief-Auslegung VO 1533, vgl

awerau un: 46—50, Linden 29.72212306
16 awerau 31 E 46 ffa 75 tt
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Titelblatt und Ende der Schrift den Verdacht CITESCH, 1ler se1i eine A
schung beabsichtigt. Auch der gedankliche Inhalt des Büchleins 1sSt dem der Aus-
legung des Judasbriefes ahe verwandt, da{fß INa 1er die Feder Hoftmans
Werk inden könnte.

ber der erTSt: Eindruck, den iıch bei der Lektüre der Jakobusauslegung hatte,
hat sıch mır immer mehr befestigt: 1ese Schrift 1STt e1INn Werk Hoftmans, sondern
eine Arbeit des Johannes Eisenburgk.*” Stil und Sprache wirken wesentlich glatter
nd „vernünftiger“, un die Siatze sind durchweg besser konstruilert als bei Hofft-
nan.,. Ausdrücke W1e „Dıiener des Vorhofs“ ( 14); „Grad der Sonnengeburt“
(S 14), „Levitische Kämpfter“ (S 20) sınd keine Begriffe Hoftmans. Die riıgorosen
Forderungen, die Hoftman das „Durchstreiten“ der wahren Gläubigen stellt,
erscheinen 1er miılder un! mehr 1Ns Moralische gewendet: werden alle
un: nıedrigen Gotteskinder, die ın (!) dieser Weltr ihre Pıilgerfahrt haben, ermahnt,
angesichts iıhres Mangels un ihrer Armut ıcht kleinmütig werden, sondern

die Höhe un: den Reichtum in ıhren Herzen denken un VOTr Gott und den
Menschen rühmen, da{fß ıhnen das ewı1ge Reıich beigelegt ISt; auf P 1ırd 5Sap
Salom. 6)F zitlert: „WOo INa  } aber die Gebote hält, da 1St unvergänglıches
Wesen, ber unvergängliches Wesen ISt, da 1St INa  w} Gott nahe  3 Z
heißt S:  d SUnNG das LST. der Kampf 1n eiınem Gottesmenschen, da{ß der Geist kämpft
wıder das Fleisch un wıder alle satanısche Eingebung und Fürbildung, W1e VO:  Ta
solchem steht (Za1 9 Röm. 8’ und der Satan durch Eingebung fleischlicher Lüste
den Menschen wiıll ummn Tod haben, 1STt der Geist Gottes da, der uNseTI Geist
beisteht miıt Eingebung ZUuU Guten, wıder des Fleisches Lust kämpfen und
wıder Anreizung des Satans“: auf Z wiıird Jakob ‚ 26—27 o  esagt
„der ber mıiıt der wahren Frucht herfürbricht, Armen, Wıtwen, Waıslein TIrost un:
Gutes CUtL 1n ihrem Trübsal und sıch von der Welt reın un hne Makel erhält.
Das 1St der Dienst der Gottesgebot Erfüllung, derselbige Mensch Mas siıch sicher
verhoftfen, en Erbe seın des ew1gen Reichs.“ Eıne solche stille Sicherheit 1St
Hoftman fremd SCWCSECNM, weıl die Freiheit eines Christenmenschen 1mM Grunde
als Beängstigendes, Fürchterliches empfunden hat.18 Man versteht, dafß Eısen-
burgk dem Täufertum spater wieder den Rücken gekehrt at.19 ber 1m Jahre
1534 als seıne Auslegung des Jakobusbriefes veröfftfentlichte, stand völlig

dem Einflu{£ß Melchior Hon fimans, dessen Judas-Erklärung großen Eindruck
auf ihn gemacht hat

17 Herr Dr Jean Rott vgl Anm }} schrieb mir ın dem genannt—enl Brief:
„I habe uch den Eindruck, da{s N sıch dabei eine originelle Arbeit Eisen-
burgs handelt.“

Vgl Aawerau 63—64
19 Vgl Blaurer 88 (Martın Butzer: Ambrosius Blaurer, Stfaßburg

October 24) „(Der Herr) hat eınen Johannes Isenburger, eiınen Mannn VO  ea}

vergleichlicher Einsicht, Liebe un! Verständnıis tür den Kirchendienst, der ber
einige Jahre eın Führer der Wiedertäufer WAar, hinweggenommen, eın uners  Zz-
licher Verlust tür uNnseTITe Kirche, un: ıhm siınd WEel gelehrte, fromme Männer
gefolgt, die ebentalls 1n Schule und Kırche 1e] hätten nutzen können.“ Das pafßt

Zzut dem A ın der Jakobus-Auslegung (S S} „In der wahren Lieb
steht des SAıNZECN Gesetzes Erfüllung.“
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